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n
To
te
n
au
fz
ue
rw

ec
ke
n,

vo
n
w
o
er

ih
n
au
ch

gl
ei
ch
ni
sh
af
t

w
ie
de
rb
ek
am

.«
D
ie
un
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G
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Le
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A
br
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s
is
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A
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m
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m
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w
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d
Er
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ne
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m
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A
br
ah
am

gl
au
bt
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er
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ko
nn
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se
in
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G
la
ub
en

ni
ch
tz
ei
ge
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se
in
G
la
ub
e
w
ar
an

ke
in
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W
er
k
er
ke
nn
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r.
A
br
ah
am
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au
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un
d
so
m
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w
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G
er
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fü
rg

er
ec
ht
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W
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ra
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d
di
e

G
eb
ot
et
un

od
er
Sü
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g
di
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ra
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D
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.
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d
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ra
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ra
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ra
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H
TFERTIG

U
N
G
AU

S
G
LAU

BEN
U
N
D
W
ERK

EN
(JAK

.2)

G
erade

die
Arm

en
sind

erw
ählt

JakobusvertieftdasG
esagte,indem

erin
den

Versen
5
bis7

deutlicherhetorischeFragen
stellt:

»H
ört,m

einegeliebten
B
rüder,hatnichtG

ottdieA
rm

en
in
dieserW

eltzu
R
eichen

im
G
lauben

und
Losteilinhabern

des
K
önigreichs

erw
ählt,das

Erdenen
verheißen

hat,die
Ihn

lieben?
Ihr

aberentehrtden
A
rm

en.Sind
esnichtdie

R
eichen,die

euch
unterdrücken?

G
erade

sie
ziehen

euch
vordie

R
ichter!Lästern

nichtsie
den

edlen
N
am

en,derübereuch
angerufen

w
ird?«

D
eredle

N
am

e
istderJesu,derüberden

G
läubigen

angerufen
w
ird;dies

geschah
beider

W
assertaufe

in
den

N
am

en
Jesu

C
hristi(A

p.8:16)
und

geschiehtim
m
er

w
ieder

in
den

Ver-
sam

m
lungen,w

enn
im

N
am

en
Jesu

C
hristidas

W
ortverkündigtw

ird.-Einstw
arderN

am
e

Jew
esüberganz

Israelausgerufen
gew

esen
(5.M

ose
28:10;Jer.14:9).

Vom
R
eichtum

derA
rm

en
w
issen

w
irbereits

durch
das

uns
allen

bekannte
erste

W
ortder

sogenannten
»B

ergpredigt«:»G
lückselig

im
G
eistsind

die
A
rm

en;denn
ihreristdas

K
önig-

reich
derH

im
m
el«

(M
at.5:3).D

urch
G
lauben

und
im

G
eistsind

die
A
rm

en
dieserW

eltreich,
reich

in
C
hristus.A

ußerdem
w
erden

sie
ein

Losteilim
K
önigreich

derH
im

m
elhaben,w

enn
derH

im
m
elaufErden

regiert,einen
ihnen

zugelosten
A
nteilim

K
önigreich

Israels.

N
atürlich

istdie
A
rm

utals
solche

kein
G
rund,um

gerettetzu
w
erden.U

m
kurz

einige
andere

Voraussetzungen
zu

nennen:G
laube,U

m
sinnung,W

assertaufe
(A

p.2:38),Sanftm
ut,

denn
den

Sanftm
ütigen

w
ird

dasLand
Israelzugelostw

erden
(M

at.5:5),B
arm

herzigkeit,denn
die

sich
Erbarm

enden
sollen

Erbarm
en

erlangen
(M

at.5:7),und
nur,w

er
anderen

vergeben
hat,w

ird
selberVergebung

vom
him

m
lischen

Vatererhalten
(M

at.6:12,14).U
nd

w
ie
heißtes

in
unserem

Vers
5?

D
as

K
önigreich

istdenen
verheißen,die

G
ottlieben!

D
iejenigen

lieben
G
ott,die

Seine
G
ebote

halten,nichtdie
davon

reden,sondern
die

den
W
illen

des
Vaters

tun
(M

at.7:21;1.Joh.2:17;3:24;4:21;5:3).

D
ass

G
ottgerade

die
A
rm

en
auserw

ählt,istauch
beiuns,den

G
liedern

der
G
em

einde,
die

C
hristi

K
örper

ist
(Eph.1:22,23),und

in
der

gegenw
ärtigen,dem

A
postel

Paulus
gege-

benen
heilsgeschichtlichen

H
aushaltung

derüberfließenden
G
nade

G
ottes

derFall(Eph.3:2;
K
ol.1:25).So

lesen
w
irin

1.K
orinther1:26-31:»Sehtdoch

nureure
B
erufung

an,B
rüder;da

sind
nichtviele

W
eise

dem
Fleische

nach,nichtviele
M
ächtige,nichtviele

Vornehm
e;sondern

dasTörichtederW
elterw

ähltG
ott,dam

itErdieW
eisen

zuschanden
m
ache;und

dasSchw
ache

derW
elterw

ähltG
ott,dam

itErdasStarke
zuschanden

m
ache.D

asN
iedriggeborene

derW
elt

und
dasvon

ihrVerschm
ähte

erw
ähltG

ott,ja
das,w

asbeiihrnichtsgilt,um
dasabzutun,w

as
beiihretw

asgilt,dam
itsich

überhauptkein
Fleisch

vorden
A
ugen

G
ottesrühm

en
könne.A

us
Ihm

aberseid
ihrin

C
hristusJesus,derunsvon

G
ottherzurW

eisheitgem
achtw

orden
ist,w

ie
auch

zurG
erechtigkeit,H

eiligung
und

Freilösung,dam
itesso

sei,w
ie
geschrieben

steht:W
er

sich
rühm

t,derrühm
e
sich

im
H
errn!«

M
ithin

dürfen
w
irzum

A
bschluss

derB
etrachtung

derVerse
5
bis

7
sagen:IhrG

läubigen
ausden

zw
ölfStäm

m
en:EntehrtnichtdieA

rm
en!W

isstihrnicht,dassG
ottdasgeringsteunter

allen
V
ölkern

auserw
ählte,näm

lich
Israel-euch,ihrIsraeliten!(5.M

ose
7:7).

18

REC
H
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U
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G
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S
G
LAU
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U
N
D
W
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EN
(JAK

.2)

G
lauben

und
W
erken,und

zw
arfürdie

dam
aligen

H
aushaltungen

desPfingsten
und

desÜ
ber-

gangssow
ie
fürdie

zukünftigen
H
aushaltungen

in
derH

eilsgeschichte
Israels.

D
ie
D
arbringung

Isaaks
durch

den
im

Laufe
derZeitim

G
lauben

gew
achsenen

A
braham

zeigtnach
Vers

22
deutlich

das
Zusam

m
enw

irken
von

G
lauben

und
W
erken,und

ebenso
w
ie

A
braham

sG
laube

dabeizurVollkom
m
enheitgelangte,zurR

eife,zurVollendung
kam

,so
sol-

len
sich

auch
die

G
läubigen

aus
den

zw
ölf

Stäm
m
en

befleißigen,ihren
G
lauben

durch
edle

W
erke

zu
bestätigen

(2.Pet.1:10,11),dam
itsie

die
Vollendung

desG
laubensdavontragen

m
ö-

gen:die
R
ettung

ihrerSeelen
fürdastausendjährige

K
önigreich

Israels(1.Pet.1:9).

So
w
urde

die
Schrifterfüllt

Jakobus
ergänzt:»So

w
urde

die
Schrifterfüllt,die

sagt:U
nd

A
braham

glaubtG
ott,und

es
w
ird

ihm
zurG

erechtigkeitangerechnet,und
erw

urde
»Freund

G
ottes«

genannt«
(Vers

23).
D
ie
Schrift,und

zw
ar

das
hier

zitierte
W
ortaus

1.M
ose

15:6,w
urde

durch
die

D
arbringung

Isaaks
vollständig

erfüllt.D
as

Zitatistinsofern
ein

Verheißungsw
ort,das

seine
Erfüllung

in
dem

vom
vollendeten

G
lauben

hervorgebrachten
W
erk

A
braham

s
fand.M

ithin
w
urde

auch
derG

laube
A
braham

sin
Erfüllung

derSchriftvollkom
m
en

gem
acht,sodasserspäter»Freund

G
ottes«

genanntw
urde.D

ieserauszeichnenden
B
enennung

liegen
Jesaia

41:8
und

2.C
hronika

20:7
zugrunde,w

o
A
braham

»Liebender«
G
ottesgenanntw

ird.
M
itVers

24
fasstJakobus

das
Erarbeitete

zusam
m
en:»D

araus
sehtihr,dass

derM
ensch

ausW
erken

gerechtfertigtw
ird

und
nichtausG

lauben
allein.«

M
öge

Israelesbeherzigen!
Im

Ü
brigen

denken
w
iran

die
A
ntw

ortunseres
H
errn

Jesus
C
hristus

aufdie
B
ehauptung

derJuden,dass
A
braham

ihrVatersei:»W
enn

ihrK
inderA

braham
s
w
äret,tätetihrauch

die
W
erke

A
braham

s«
(Joh.8:39).A

berdie
m
eisten

derJuden
hatten

noch
nichteinm

alG
lauben.

Rahab

D
as

zw
eite

B
eispiel:»G

leicherw
eise

aberauch
die

H
ure

R
ahab;w

urde
sie

nichtaus
W
erken

gerechtfertigt,w
eilsie

die
B
oten

beherbergte
und

diese
aufanderem

W
eg

entkom
m
en

ließ?«
(Vers25).D

ieH
ureR

ahab
hatteauch

G
lauben

(H
eb.11:31),sonsthättesiediesesW

erk,dievon
Josua

nach
Jericho

gesandten
K
undschafterzu

decken,nichtgetan.Sie
glaubte,dassJew

e,der
Elohim

Israels,derEinzigein
den

H
im

m
eln

und
aufderErdeist,derin

Ä
gypten

und
gegenüber

den
A
m
oritern

Seine
Treue

zu
Israeldurch

M
achttaten

erw
iesen

hatte
(Jos.2:1-11).R

ahab
hat

gerechtgehandelt-G
ottesVorsatz

m
itIsraelgem

äß
-und

w
urde

daherfürgerechterklärt.

D
erK

örperohne
G
eististtot

U
nser

K
apitelschließtm

itVers
26:»D

enn
ebenso

w
ie

der
K
örper

ohne
G
eisttotist,so

ist
auch

der
G
laube

ohne
W
erke

tot.«
D
er

Vergleich
isteindeutig:ein

G
estorbener

kann
nichts

m
ehrw

irken.
D
a
vielfach

U
nklarheitüberden

Zustand
derToten

herrscht,seikurz
angem

erkt,dass
das

Sterben
die

U
m
kehrung

des
Schöpfungsprozesses

ist.W
enn

G
ottSeinen

G
eistzurückzieht,

kehrtder
K
örper

w
ieder

zum
Erdreich

zurück,und
die

Seele
-
sie

istdas
B
ew

usstsein
-
ist
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R
ec
ht
fe
rt
ig
un

g
au

sG
la
ub

en
un

d
W
er
ke

n
(J
ak

ob
us

2)

Ja
ko
bu
s
fä
hr
tf
or
t,
de
n
G
la
ub
en
sg
es
ch
w
is
te
rn

br
üd
er
lic
h
zu
zu
sp
re
ch
en

(K
ap
.2
:1
-4
):
»M

ei
ne

B
rü
de
r,
ha
bt

de
n
G
la
ub
en

un
se
re
s
H
er
rn

Je
su
s
C
hr
is
tu
s
de
rH

er
rli
ch
ke
it
ni
ch
ti
n
Ve

rb
in
du
ng

m
it
A
ns
eh
en

de
rP

er
so
n.
D
en
n
w
en
n
in
eu
re
Sy

na
go
ge

ei
n
M
an
n
m
it
go
ld
en
en

R
in
ge
n
un
d
in

gl
än
ze
nd
er

K
le
id
un
g
hi
ne
in
kä
m
e
un
d
es

kä
m
e
zu
gl
ei
ch

ei
n
A
rm

er
m
it
un
sa
ub
er
er

K
le
id
un
g

hi
ne
in
,u
nd

ih
rw

ür
de
ta
uf

de
n
bl
ic
ke
n,
de
rd

ie
gl
än
ze
nd
e
K
le
id
un
g
trä

gt
,u
nd

sa
ge
n:

Se
tz
du

di
ch

hi
er
he
ra
uf

de
n
sc
hö
ne
n
Pl
at
z,
w
äh
re
nd

ih
rz
u
de
m
A
rm

en
sa
ge
n
w
ür
de
t:
St
eh
e
du

do
rt,

od
er
:S
et
zd

ic
h
hi
er
un
te
n
an

m
ei
ne
n
Sc
he
m
el
-w

ür
de
ti
hr
da

ni
ch
tb
ei
eu
ch

se
lb
st
U
nt
er
sc
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ic
ht
an

di
e

Su
bs
ta
nz

ha
lte
n.
W
ir
si
nd

do
ch

de
sC

hr
is
tu
s!
H
ie
rz
u
fü
hr
tP
au
lu
si
n
K
ol
os
se
r2
:1
6-
23

au
s:
»E

s
ric

ht
e
eu
ch

ni
em

an
d
in

Sp
ei
se

od
er

Tr
an
k
od
er

in
Ei
nz
el
he
ite
n
ei
ne
s
Fe
st
es
,N

eu
m
on
ds

od
er

Sa
bb
at
s,
di
ee

in
Sc
ha
tte
nb
ild

zu
kü
nf
tig

er
D
in
ge

si
nd
;d
er
K
ör
pe
ra
be
ri
st
C
hr
is
ti!

N
ie
m
an
d
en
t-

sc
he
id
e
al
s
Sc
hi
ed
sr
ic
ht
er

ge
ge
n
eu
ch
,d
er

si
ch

in
D
em

ut
un
d
de
m

R
itu

al
de
rB

ot
en

m
it
de
m

w
ic
ht
ig
tu
n
w
ill
,w

as
er

ge
se
he
n
ha
t,
ni
ch
tig

au
fg
eb
la
se
n
vo
n
de
m

D
en
ks
in
n
se
in
es

Fl
ei
sc
he
s

un
d
si
ch

ni
ch
ta
n
da
s
H
au
pt

ha
lte
nd
,a
us

de
m

de
rg

es
am

te
K
ör
pe
r,
m
it
Ei
nv
er
le
ib
un
g
ve
rs
e-

he
n
un
d
du
rc
h
B
än
de
rv

er
ei
ni
gt
,n
ac
h
G
ot
te
sW

ac
hs
tu
m
w
äc
hs
t.
W
en
n
ih
rn

un
zu
sa
m
m
en

m
it

C
hr
is
tu
s
de
n
G
ru
nd
re
ge
ln

de
r
W
el
tg

eg
en
üb
er

ge
st
or
be
n
se
id
,w

as
st
el
lt
ih
r
eu
ch

w
ie
in

de
r

15

ZÜ
G
EL

T
EU

RE
ZU

N
G
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.3
:1
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:1
0)

no
ch

ke
in
e
fe
st
e
N
ah
ru
ng
,k
ön
ne
n
au
ch

da
s
Tr
ef
fli
ch
e
ni
ch
ts
au
be
rv

om
Ü
bl
en

un
te
rs
ch
ei
de
n

(H
eb
.5
:1
2-
14
).

Ev
an
ge
lis
te
n,
H
irt
en

un
d
Le

hr
er
si
nd

üb
rig

en
sw

ic
ht
ig
e
G
na
de
ng
ab
en

un
se
re
sH

er
rn

Je
su
s

C
hr
is
tu
sf
ür

Se
in
e
he
ra
us
ge
ru
fe
ne

G
em

ei
nd
e
(E
ph
.4
:1
1)
.

D
as

K
en
nz
ei
ch
en

de
sg

er
ei
fte
n
M
an
ne
s

W
ir
le
se
n
in
Ve

rs
2
w
ei
te
r:
»W

en
n
je
m
an
d
m
it
ke
in
em

W
or
ts
tra

uc
he
lt,
so

is
td
ie
se
re
in
ge
re
ift
er

M
an
n
un
d
is
ti
m
st
an
de
,a
uc
h
de
n
ga
nz
en

K
ör
pe
rz
u
zü
ge
ln
.«
Ei
n
di
sz
ip
lin

ie
rt
R
ed
en
de
rw

ird
au
ch

in
se
in
em

üb
rig

en
W
an
de
lu

nd
D
ie
ns
tS

el
bs
tz
uc
ht

üb
en
.S

el
bs
tz
uc
ht

is
te
in
e
Fr
uc
ht

de
s

G
ei
st
es

G
ot
te
si
n
un
s(
G
al
.5
:2
2)
.

Ei
n
w
oh
lb
ed
ac
ht
es
R
ed
en

is
ts
ic
he
rli
ch

ni
ch
td
as
ei
nz
ig
eK

en
nz
ei
ch
en

ei
ne
sg

er
ei
fte

n
M
an
-

ne
su

nd
au
ch

ni
ch
ta
lle
in
en
ts
ch
ei
de
nd

fü
rd

ie
B
eh
er
rs
ch
un
g
de
sg

es
am

te
n
W
an
de
ls
,a
uf

je
de
n

Fa
ll
ab
er
ei
n
w
es
en
tli
ch
es

El
em

en
t.

A
n
de
rZ

un
ge

lie
gt
vi
el
,u
nd

di
es

ill
us
tri
er
tJ
ak
ob
us

w
ie
fo
lg
t:
»W

en
n
w
ir
de
n
Pf
er
de
n
di
e

G
eb
is
se

in
ih
re

M
äu
le
rl
eg
en
,d
am

it
si
e
un
s
w
ill
fä
hr
ig

si
nd
,s
o
le
nk
en

w
ir
au
ch

ih
re
n
ga
nz
en

K
ör
pe
r.
Si
eh
e,
au
ch

di
e
Sc
hi
ff
e,
di
e
so
lc
h
ei
n
gr
oß
es

A
us
m
aß

ha
be
n
un
d
vo
n
ha
rte

n
W
in
de
n

ge
tri
eb
en

w
er
de
n,
le
nk
tm

an
du
rc
h
ei
n
ga
nz

ge
rin

ge
sS

te
ue
rr
ud
er
,w

oh
in
es

da
sV

or
ha
be
n
de
s

Sc
hi
ff
sf
üh
re
rs
be
ab
si
ch
tig

t.
So

is
ta
uc
h
di
e
Zu

ng
e
nu
re
in
kl
ei
ne
sG

lie
d,
si
e
ka
nn

si
ch

ab
er
m
it

G
ro
ße
m
br
üs
te
n«

(V
er
se

3-
5a
).

Sc
ho
n
in

K
ap
ite
le
in
s,
Ve

rs
26
,h
at
Ja
ko
bu
s
da
vo
n
ge
sp
ro
ch
en
,d
as
s
di
e
Zu

ng
e
zu

zü
ge
ln

is
t.
D
ie
si
ch

br
üs
te
nd
e
Zu

ng
e
de
rG

ot
tlo

se
n
w
ird

in
Ps
al
m
12
:4
,5
ge
sc
hi
ld
er
t:
»A

us
ro
tte
n
w
ird

Je
w
e
al
le
gl
at
te
n
Li
pp
en

un
d
di
e
Zu

ng
e,
di
e
G
ro
ße
sr
ed
et
.S
ie
sa
ge
n:
M
it
un
se
re
rZ

un
ge

ha
be
n

w
ir
di
e
O
be
rh
an
d,
un
se
re
Li
pp
en

si
nd

m
it
un
s,
w
er
is
tu
ns
er
H
er
r?
«

Ei
ne

W
el
td
er

U
ng
er
ec
ht
ig
ke
it

In
de
n
Ve

rs
en

5b
un
d
6
be
to
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Ja
ko
bu
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ie
G
ef
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ch
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de
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un
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Si
eh
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w
el
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ei
n
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ei
ne
s

A
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m
aß

an
Fe
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w
el
ch

gr
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m
aß

an
M
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u
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de
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A
uc
h
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e
Zu

ng
e

is
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Fe
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ei
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W
el
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U
ng
er
ec
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it.

D
ie
Zu

ng
e
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un
se
re
n
G
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de
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s
di
ej
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ni
ge

ei
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K
ör
pe
rb

ef
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de
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W
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w
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de
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el
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W
ERD

ET
TÄTER

D
ES

W
O
RTES!(JAK

.1:17-27)

Sie
haben

das
eingepflanzte

W
ortG

ottes
bereits

em
pfangen,denn

w
ir
lasen

in
Vers

18,
dass

das
W
ortderW

ahrheitsie
schon

erzeugthat.N
un

sollen
sie

das
eingepflanzte

W
ortaber

auch
völlig

annehm
en,daraus

leben
und

es
ständig

beherzigen.D
a
das

W
ortG

ottes
G
eistist

(Joh.6:63),isteslebendig
und

w
irksam

in
ihnen

(H
eb.4:12),sodasses,w

enn
sie

esvon
H
erzen

annehm
en

und
tiefe

W
urzeln

schlagen
lassen,Fruchtin

ihnen
bringt.

D
as

W
ortG

ottes
kann

ihre
Seelen

retten,lesen
w
iram

Ende
von

Vers
21,das

heißt,dass
sie

nichtein
fürallem

alfürdasLeben
im

tausendjährigen
K
önigreich

IsraelsaufderErde
ge-

rettetsind.D
as

liegtdaran,dass
m
an

sich
nach

dem
Evangelium

derB
eschneidung,das

die
Zw

ölflehrten
(G

al.2:7),durch
A
bstehen

von
derSünde

und
durch

edle
W
erke

im
G
lauben

be-
w
ähren

m
uss

(Jak.1:12;2.Pet.1:10,11).W
ir,die

G
liederderK

örpergem
einde

(Eph.1:22,23),
die

w
irin

derdem
A
postelPaulus

gegebenen
heilsgeschichtlichen

H
aushaltung

derüberströ-
m
enden

G
nade

leben
(Eph.3:2;K

ol.1:25),sind
allein

durch
G
lauben

und
allein

in
derG

nade
heute

bereitsG
erettete

(R
öm

.3:28;Eph.2:8)und
können

die
R
ettung

auch
nichtw

iederverlie-
ren

(Eph.1:13;R
öm

.8:30).N
ach

dem
Evangelium

derB
eschneidung

m
uss

m
an

aberin
G
ott

bleiben,indem
m
an

die
G
ebote

hält(1.Joh.3:24;4:16;Joh.15:5,10).
D
es

Jakobus
A
ussage,dass

ihre
Seelen

durch
das

W
ortgerettetw

erden
können,w

ird
von

Petrus
unterstützt:»Sehnteuch

w
ie
neugeborene

K
inder

nach
der

unverfälschten
M
ilch

des
W
ortes,dam

itihrdurch
sie

heranw
achstzurR

ettung«
(1.Pet.2:2).A

ußerdem
sagtPetrus,dass

sieerstdann,w
enn

ihrG
laubevollendetist,dieR

ettung
ihrerSeelen

erlangen
(1.Pet.1:9).N

ach
Johannes1:12

haben
alle,die

Jesusannehm
en,Vollm

acht,K
inderG

otteszu
w
erden

(!).

W
erdetaberTäterdesW

ortes!

M
itN

achdruck
führtJakobus

w
eiter

aus:»W
erdetaber

Täter
des

W
ortes

und
nichtsolche,

die
nurdarauflauschen,sonsthintergehtihreuch

selbst.D
enn

w
enn

jem
and

ein
Lauschender

des
W
ortes

ist,aber
kein

Täter,so
istdieser

das
B
ild

eines
M
annes,der

sein
angestam

m
tes

A
ngesichtim

Spiegelbetrachtete;doch
nachdem

ersich
betrachtethatte,ging

erdavon
und

vergaß
sofort,w

elcherA
rterw

ar«
(Verse

22-24).
D
as

W
ortdes

lebendigen
G
ottes

zu
hören

und
es

zu
vergessen

odernichtdanach
zu

han-
deln,isttörichtund

Selbstbetrug.U
nser

H
err

Jesus
C
hristus

sagte:»Jeder,der
diese

M
eine

W
orte

hörtund
sie

nichttut,gleichteinem
törichten

M
ann,dersein

H
ausaufden

Sand
baute«

(M
at.7:26).A

ufden
Felsen

m
ussm

an
sein

H
ausbauen

(M
at.7:24).U

nd
dieseristdasuntrüg-

liche
und

tragfähige
W
ortG

ottes.
R
öm

er
2:13

w
endetsich

an
die

unter
dem

G
esetz:»N

ichtdie
H
örer

des
G
esetzes

sind
beiG

ottgerecht,sondern
die

Täterdes
G
esetzes

w
erden

gerechtfertigtw
erden.«

Israelw
ird

eben
nichtausG

lauben
gerechtfertigt,sondern

ausG
lauben

und
W
erken

(Jak.2:24).U
nserTun

dagegen
istein

A
usw

irken
unsererR

ettung
(Phil.2:12),dasTun

nach
derLehre

derZw
ölfaber

eine
B
edingung

zurR
ettung.»W

erdie
G
erechtigkeittut,deristgerecht«

(1.Joh.3:7).»N
icht

jeder,derzu
M
irsagt:H

err!H
err!,w

ird
in
dasK

önigreich
derH

im
m
eleingehen,sondern

nur,
w
erden

W
illen

M
einesVatersin

den
H
im

m
eln

tut«
(M

at.7:21).
In
anderem

Zusam
m
enhang

sagte
derProphetSam

uel:»G
ehorchen

istbesseralsSchlacht-
opfer«

(1.Sam
.15:22).U

nd
auch

diesbrachte
erzum

A
usdruck:W

erdasW
ortG

ottesverw
irft,

w
ird

selbstverw
orfen

w
erden

(1.Sam
.15:23).
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ZÜ
G
ELT

EU
RE

ZU
N
G
E!(JAK

.3:1-4:10)

Feuer(Jes.66:24;M
at.18:8,9).W

erM
atthäus

5:22
kennt,w

ird
seine

Zunge
hüten,denn

dort
heißtes:»W

er
...»R

aka«
[ein

A
usdruck

der
Verachtung]

zu
seinem

B
ruder

sagt,soll
dem

Synedrium
verfallen

sein.W
er

aber
»Tor«

zu
ihm

sagt,sollder
G
ehenna

des
Feuers

verfal-
len

sein.«
D
ie
G
ehenna

istdie
Schluchtunm

ittelbarunterhalb
Jerusalem

s,w
o
derA

braum
der

Stadtverbranntw
ird.D

ie
G
ehenna

findetihre
Fortsetzung

im
See

des
Feuers

aufderneuen
Erde

(O
ff.20:15;21:8).

A
ndere

verstehen
unterdervon

Jakobusform
ulierten

Entflam
m
ung

von
derG

ehenna,dass
die

Zunge
von

der
G
eisteshaltung,die

m
an

m
it
der

G
ehenna

in
Verbindung

bringen
kann,

verleitetw
ird.

Ein
unbeständigesÜ

bel

Jakobusfährtfort:»D
enn

die
N
aturallen

W
ildgetiersw

ie
auch

derFlügler,R
eptilien

und
auch

derTiere
im

Salzm
eerw

ird
gebändigtund

istvon
derm

enschlichen
N
aturgebändigtw

orden.
D
ie

Zunge
dagegen

kann
kein

M
ensch

bändigen;sie
istein

unbeständiges
Ü
bel,gedunsen

von
todbringendem

G
ift.M

itihrsegnen
w
irden

H
errn

und
Vater,und

m
itihrverfluchen

w
ir

M
enschen,die

doch
nach

derG
leichgestaltG

ottesgeschaffen
sind«

(Verse
7-9).

W
irsind

erschüttert!A
berprüfen

w
irunsdennoch

selbst,ob
w
irzurR

eife
gelangtsind

und
unsere

Zunge
nurzum

G
uten

gebrauchen.D
ie
bösen

M
enschen

verbreiten
tödliches

G
iftm

it
ihr:»Sie

w
etzen

ihre
Zunge

w
ie
eine

Schlange;derG
eifereinerO

tteristunterihren
Lippen«

(Ps.140:4).U
nd

da
ist»ein

Schw
ätzer,dessen

W
orte

w
ie
Schw

ertstiche
sind«

(Spr.12:18).
A
uch

w
irG

läubigekönnen
von

dem
G
edanken

derVerfluchung
einesM

enschen
angefoch-

ten
w
erden,w

enngleich
uns

dies
im

G
runde

völlig
frem

d
ist,w

eildie
G
nade

und
die

gegen-
w
ärtige

Versöhnung
G
ottes

m
itallen

M
enschen

unserH
erz

erfüllt(2.K
or.5:19).W

irsegnen,
w
irverfluchen

nicht(R
öm

.12:14;1.K
or.4:12).

D
ie
Verse

10
bis

12
behandeln

dieses
Them

a
w
eiter:»A

us
ein

und
dem

selben
M
und

geht
Segen

und
Fluch

aus.D
ies,m

eine
B
rüder,brauchtnichtso

zu
sein.D

ie
Q
uelle

sprudeltdoch
nichtaus

dem
selben

Loch
süßes

und
bitteres

W
asser!N

ichtkann,m
eine

B
rüder,ein

Feigen-
baum

Ö
lbeeren

tragen
noch

ein
W
einstock

Feigen!So
kann

auch
salzigesW

assernichtzugleich
süßesgeben.«

M
ögekeinerderB

riefem
pfängerein

M
ensch

m
itdoppelterSeelesein

oderbleiben
(Jak.1:8)!

M
ögen

sie
auch

aufPetrus
hören:»W

erdas
Leben

lieben
und

gute
Tage

gew
ahren

w
ill,der

lasse
seine

Zunge
aufhören

m
itÜ

belreden
und

zügle
seine

Lippen,dass
sie

keinen
B
etrug

sprechen«
(1.Pet.3:10);»W

enn
jem

and
spricht,so

seies
w
ie
A
ussagen

G
ottes«

(1.Pet.4:11).
U
nd

Paulus
schreibt:»Euer

W
ortseiallezeitin

G
nade«

(K
ol.4:16);»K

ein
faules

W
ortgehe

auseurem
M
und

hervor,sondern
nurein

gutes,w
enn

esderA
uferbauung

bedarf,dam
itesden

H
örenden

G
nade

gebe«
(Eph.4:29).

W
eruntereuch

istw
eise?

Jetztkom
m
tJakobus

aufdie
W
eisheitzu

sprechen.W
eisheitistvonnöten,nichtnur,um

die
Zunge

zügeln
zu
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M
enschen

durch
Sein

W
ortzu

Seinem
Sohn

zu
ziehen.D

erG
laube

soll
aus

der
K
unde

kom
m
en,die

K
unde

aber
durch

einen
A
usspruch

C
hristi

(R
öm

.11:17).
D
asW

ortG
ottes

lässtgelingen,w
ozu

Eresgesandthat(Jes.55:11),hierum
ausU

ngläubigen
G
läubige

zu
m
achen.D

as
W
ortderW

ahrheithatdiese
Zeugungskraft,w

ie
Petrus

bekräftigt:
»Ihrseid

nichtaus
vergänglicherA

ussaatw
iedergezeugt,sondern

aus
unvergänglicher,durch

das
lebendige

und
bleibende

W
ortG

ottes«
(1.Pet.1:23).D

iese
Erzeugung,diese

Zeugung
aus

G
ott(Joh.1:13),istw

ahrhaftig
eine

vollkom
m
ene

Schenkung
desVatersderLichter!

D
ie
G
läubigen

aus
Israelsind

ein
Erstling

unter
den

G
eschöpfen

G
ottes

-
Erstling

nicht
im

absoluten
Sinn,zum

ales
schon

vorIsraelG
läubige

gab.A
uch

Israelselbstw
arvorlanger

Zeitschon
einm

alderErstling
derErnte

Jew
es

gew
esen

(Jer.2:3).Epänetus
w
arderErstling

in
derProvinz

A
sien

fürC
hristus

(R
öm

.16:5).Stephanas
und

Fortunatus
w
aren

die
Erstlings-

fruchtin
A
chaja

(1.K
or.16:13).In

derZeitdesZornsund
desgerechten

G
erichtsG

ottes,in
der

siebenjährigen
Endzeit,w

erden
die

144.000
Versiegelten

auszw
ölfStäm

m
en

Israelsdie
Erst-

linge
fürG

ottund
das

Läm
m
lein

sein
(O

ff.14:4).U
nd

im
tausendjährigen

K
önigreich

Israels
sodann

w
ird

das
gesam

te
w
iedergezeugte

Volk
ein

Erstling
fürG

ottaus
den

N
ationen

aufder
Erde

sein,w
ovon

die
gläubigen

Em
pfängerdesJakobsbriefsein

Teilsein
w
erden.

U
nshatJakobusgarnichtim

B
lickfeld.W

ir,die
G
liederderG

em
einde,die

C
hristiK

örper
ist(Eph.1:22,23),die

w
ir
in

den
beiden

kom
m
enden

Ä
onen

inm
itten

der
Ü
berhim

m
lischen
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G
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G
E!(JAK
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ihrzanktund
streitetund

habtnichtsdavon,w
eilihrnichtbittet.Ihrbittetund

erhaltetnichts,
w
eilihrübelbittet,um

esfüreure
Lüste

zu
verbrauchen.«

D
a
esbeiallem

Zank
und

Streitdarum
geht,etw

aszu
erlangen,w

äre
derrichtige

W
eg

doch
der,G

ott,den
G
eberallerG

aben,um
das

zu
bitten,w

as
m
an

begehrt.D
abeiw

ürde
m
an

w
ie

von
selbstaufden

G
edanken

kom
m
en,ob

die
B
itte

denn
dem

W
illen

G
ottesentspräche,denn

nurdiese
B
itten

w
erden

erhört(Joh.14:14;1.Joh.5:14).D
och

die
einen

bitten
nicht.U

nd
die

anderen
bitten

übel,w
eilsie

esfürihre
Lüste

verbrauchen
und

nichtzu
G
ottesVerherrlichung

einsetzen
w
ollen.

D
en

D
em

ütigen
gibtErG

nade

D
ie
Schärfe

derfolgenden
Verse

4
bis6

istw
ohlnötig,um

die
Juden

zurU
m
sinnung

zu
bew

e-
gen:»IhrEhebrecherund

Ehebrecherinnen!W
isstihrnicht,dassdie

FreundschaftdieserW
elt

FeindschaftG
ottgegenüberbedeutet?

W
ernun

beabsichtigt,derW
eltFreund

zu
sein,w

ird
als

Feind
G
ottes

hingestellt.O
derm

eintihr,dass
die

Schriftdies
vergeblich

sagt?
Sehntsich

der
G
eist,derin

uns
w
ohnt,nach

N
eid?

D
ie
G
nade,die

Ergibt,istdoch
größer!D

arum
sagtEr:

G
ottw

idersetztSich
den

Stolzen,den
D
em

ütigen
abergibtErG

nade.«
Ehebrecher

sind
sie,zum

einen
buchstäblich,zum

anderen
im

übertragenen
Sinn,da

sie
den

B
und,den

Jew
e
m
itihnen

geschlossen
hat,nichthalten

(Jer.31:32)und
w
eilsie

m
itder

W
eltin

ein
freundschaftliches

Verhältnis
treten

stattG
otttreu

zu
sein

(Jes.57:3).D
er

G
eist

der
W
eltistgottfeindlich.D

ie
W
elthasstdie

G
läubigen

(Joh.15:18).D
er

W
eltFreunde

sind
sie,um

unbehelligtleben
zu

können
und

reich
zu

w
erden.D

am
itsind

sie
Feinde

G
ottes,denn

»niem
and

kann
zw

eiH
erren

sklaven;denn
entw

ederw
ird

erden
einen

hassen
und

den
anderen

lieben.odererw
ird

fürden
einen

einstehen
und

den
anderen

verachten.IhrkönntnichtG
ott

sklaven
und

dem
M
am

m
on....Ihr

sollteuch
nichtsorgen

und
sagen:W

as
sollen

w
ir
essen?

W
as

sollen
w
irtrinken?

W
om

itsollen
w
iruns

um
hüllen?

D
enn

nach
alldiesem

trachtetm
an

beiden
N
ationen.Eurerhim

m
lischerVaterw

eiß
doch,dassihralldieserD

ingebedürft.Suchet
nun

zuerstdasK
önigreich

und
seine

G
erechtigkeit,und

m
an

w
ird

euch
diesalleshinzufügen«

(M
at.6:24,31-33).
D
ie
Schriftsagtnichtvergeblich,dass

Israelkeine
anderen

G
ötterhaben

sollneben
Jew

e
Elohim

,Ihm
insA

ngesicht(2.M
ose

20:3).
Seid

nichtneidisch
aufdie

W
elt,ihre

G
ötterund

ihren
M
am

m
on.D

iesen
G
edanken

bringt
Jakobusm

itden
W
orten

zum
A
usdruck:»Sehntsich

derG
eist,derin

unsw
ohnt,nach

N
eid?«

IstderG
eistG

ottes,derin
euch

w
ohnt,etw

a
neidisch?

N
eideterjem

andem
etw

as?
D
ie
G
nade

G
ottesistdoch

vielgrößeralsalles,w
asdie

W
eltbieten

kann.
D
arum

w
idersetze

dich
nichtlänger,sondern

suche
G
ottesG

nade
zu

erlangen.D
enn

»G
ott

w
idersetztSich

den
Stolzen,den

D
em

ütigen
aber

gibtEr
G
nade.«

D
ies

stehtbereits
in

den
Sprüchen

3:34
geschrieben:»Er[Jew

e],Erspottetden
Spöttern,aberden

D
em

ütigen
gibtEr

G
nade«

(vgl.1.Pet.5:5).So
lassteuren

Stolz,in
derW

eltetw
aszu

gelten,hintereuch
und

beugt
euch

vorG
ottnieder,dam

itihrG
nade

erhalten
m
öget!

D
ies

istnichtdie
bedingungslose

und
überström

ende
(R
öm

.5:20)
G
nade,in

der
w
ir,die

G
liederderG

em
einde,dieC

hristiK
örperist(Eph.1:22,23),in

dergegenw
ärtigen,dem

A
postel

Paulus
gegebenen

heilsgeschichtlichen
Verw

altung
(Eph.3:2;K

ol.1:25)gerettetw
urden.Für
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D
ass

die
Sünde

den
Tod

im
G
efolge

hat,bringtauch
Paulus

zum
A
usdruck,und

zw
arm

it
den

W
orten:»A

lsihrSklaven
derSünde

w
art,da

w
artihrFreie

hinsichtlich
derG

erechtigkeit.
Folglich,w
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für

Fruchthattetihr
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als?
Solche,derer

ihr
euch

nun
schäm

t;denn
deren

A
bschluss

istTod....D
ie
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ost-R

ation
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(R
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ie

kärgliche
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ation,die
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fürTag
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Zerrüttung.

Irreteuch
nicht,m

eine
geliebten

B
rüderund

Schw
estern!
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ZÜ
G
ELT

EU
RE

ZU
N
G
E!(JAK

.3:1-4:10)

»D
em

ütigteuch
nun

vorden
A
ugen

des
H
errn,und

Erw
ird

euch
erhöhen«

(Vers
10).In

diesem
Sinn

hatte
Jew

e
schon

zu
K
önig

Salom
o
geredet(2.C

hr.7:14).U
nserH

errJesus
sagt:

»Jeder,der
sich

selbst
erhöht,w

ird
erniedrigt

w
erden,und

w
er

sich
selbst

erniedrigt,w
ird

erhöhtw
erden«
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Petrus
schreibt:»D

em
ütigteuch

nun
unter

die
gew

altige
H
and

G
ottes,dam

itEreuch
zurrechten

Fristerhöhe!«
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M
öge

derB
riefdesJakobusdie

zw
ölfStäm

m
e,w

enn
sie

ihn
in
derEndzeitlesen

w
erden,

zurU
m
sinnung

führen,dam
itsie

gerettetw
erden!
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re
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erhalten
habt,und

es
w
ird

euersein«
(M

ark.11:24).Selbstverständlich
sind

die
B
edingungen

dafürzu
erfüllen:die

W
orte

Jesu
m
üssen

in
dem

B
ittenden

sein
(Joh.15:7);erm

ussim
N
am

en
Jesu

C
hristibitten

(Joh.14:14);m
an

m
ussdie

G
ebote

G
otteshalten

(1.Joh.3:22)und
m
an

m
uss

nach
Seinem

W
illen

bitten
(1.Joh.5:14).U

nd
dann

»gibtJew
e
W
eisheit«

dem
,dergeistliches

Verständnissucht(Spr.2:2-6).
U
nd

großm
ütig,w

illig
und

gern
gibtunser

G
ottund

Vater,ohne
etw

as
zurückzuhalten.

K
einesw

egs
w
ird

ErVorw
ürfe

oderVorhaltungen
m
achen,etw

a
dass

m
an

doch
schon

längst
w
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Ü
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Ü
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D
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iesebew
ährten

M
enschen

w
erden

den
SiegeskranzdesLebenserhalten,
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m
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geschilderte

G
ebaren

vieler
Juden

istdas
G
egenteilvon

D
em

utund
U
nterordnung

unter
G
ott:»H

erbeinun,die
ihr

sagt:H
eute

oder
m
orgen

w
erden

w
irin

diese
oderjene

Stadtgehen
und

dortein
Jahrverbringen,H

andeltreiben
und

gew
innen.

(D
iese

w
issen

nichtüberden
m
orgigen

Tag
B
escheid;denn

w
elcherA

rtisteuerLeben?
W
ie

D
am

pfseid
ihrdoch,derkurz

erscheintund
daraufverschw

indet.)A
nstattdassihrsagt:So

der
H
errw

illund
w
irleben,w

erden
w
irdies

oderjenes
tun.N

un
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